
UNTERLINTACH. „Hier steht die ganze
Dorfgemeinschaft zusammen, in ei-
nem solchen Ort und bei einem sol-
chen Verein bin ich gerne Ehren-
schirmherr.“ So Landrat Franz Löffler,
dem dieses Amt amDienstagabend an-
getragenwurde.

Nicht nur er beantwortete die Bitte
von Klaus Henseler mit einem kräfti-
gen „Ja“, auch Bürgermeister Franz
Reichold als Schirmherr, Katja Meier
als Festmutter und Michaela Mühl-
bauer übernahmen ihre Ämter mit
Freuden. Grund genug also, anschlie-
ßend an den offiziellen Teil bei gutem
Essen und Getränken imDorfgasthaus
Meier kräftig zu feiern in der Vorfreu-
de auf das Landkreisschützenfest mit
Vereinsjubiläum vom 17. bis 20. Juli
dieses Jahres.

Gleich drei Anlässe

Der Schützenverein „Rosenholz“ kann
heuer auf 50 Jahre Bestehen zurückbli-
cken, die Bogenschützen wurden vor
20 Jahren aus der Taufe gehoben. Diese
beiden Jubiläen werden groß gefeiert,
zusätzlich wurde dem Jubelverein die
Ausrichtung des Chamer Landkreis-
Schützenfestes übertragen.

Für Schützenmeister Hans Stangl,
der zwar anwesend war, dem die Ab-
wicklung nach einer schweren Opera-
tion aber noch zu strapaziös gewesen
wäre, trug Klaus Henseler die Prologe
vor. Er begrüßte einleitend besonders
Ehrenmitglied Hans Meier sen., Fah-
nenmutter FannyMühlbauer, Fahnen-
braut Christa Kaiser, eine Abordnung
des Schützenvereins „Kirnstein“ mit
Schützenmeister Richard Schießl an
der Spitze und natürlich jene vier Per-

sonen, die an diesemAbend die Haupt-
rollen spielten.

Festmutter und Festbraut sollten
Glanzpunkt des Festes sein, so Klaus
Henseler. De Vereinswirtin Katja Mei-
er sei eine fesche Frau, ein Ruhepol
und ausgestattet mit viel Fleiß. Sie sag-
te gerne Ja, erhielt Blumen überreicht
und ihr Mann Reinhold durfte einen
Schluck aus demTrinkhorn nehmen.

Das „Ehrenamts-Gen“

Das „Ehrenamts-Gen“ bescheinigte
Klaus Henseler der Familie Mühlbau-
er. Vor 25 Jahren war Johann Mühl-
bauer Schirmherr beim Fest und seine
Mutter Fanny Fahnenmutter. Nun
wurde Michaela, Tochter vom Hans,
das Amt der Festbraut angetragen und
auch sie ließ sich nicht lange bitten,
Blumen für sie und Schlucke für den
männlichenAnhangwaren der Lohn.

Verstärkt durch weiblichen
Charme konnte nun daran gegangen
werden, das Einverständnis der beiden
Schirmherren zu erlangen. Bürger-
meister Franz Reichold bestätigte ger-
ne, an der Seite der beiden charmanten
Damen Schirmherr sein zu wollen.
Die Unterlintacher verstünden es zu
feiern und der Schützenverein sei ein
Aktivposten imDorf.

„Ich freue mich ganz besonders,
hier Ehrenschirmherr sein zu dürfen“,
so Landrat Franz Löffler. Der Jubelver-
ein sei eingebunden in das Dorf und
trage viel zu einer intakten Gemein-
schaft bei. Besonders erfreulich sei, so
der Ehrenschirmherr, dass hier alle Ge-
nerationen vertreten seien. Beide, er
und Franz Reichold, durften einen
Schluck aus dem Trinkhorn nehmen,
Roswitha Reichold erhielt dazu einen
Blumenstrauß überreicht.

Die Schirme übergeben

Natürlich wurden auch die Schirme
übergeben, verbunden mit dem Wun-
sche, diese mögen nur als Schutz ge-
gen Sonne notwendig sein. Nach ei-
nem Dank an alle Ehrenamtsträger
wurde auf ein gutes Gelingen der vier
festlichen Tage angestoßen.

GutbeschirmtundmitweiblichemCharme
SCHÜTZEN „Rosenholz“ wurde
mit seinen Bitten für das Ju-
biläummit Landkreisschüt-
zenfest erhört. Die Festvor-
bereitungen laufen auf
Hochtouren.
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Freude bei den Rosenholz-Schützen über die „Ehrenamtsträger“ in vorderster Reihe Foto: Nicklas

Klaus Henseler (rechts) trug die Prologe vor.

➤ Festauftakt ist am Freitag, 17. Juli mit
dem „Froschhaxn-Express“.
➤ Am Samstag läuft tagsüber auf dem
Bogengelände das Turnier für aktive Bo-
genschützen. Am Abend sorgen die
„Donnervögel“ im Festzelt für Furore.
➤ Höhepunkt ist der Sonntagmit dem
Festgottesdienst um 10 Uhr und einem
nachmittäglichen Festzug ab 14 Uhr
durch das Dorf. Abend ab 19 Uhr spielt
die Blaskapelle Pfeffer (mit Alphornkon-
zert“. Bei einer Verlosung winken Preis
mit einemGesamtwert von 10 000 Euro.
➤ Das Fest klingt amMontag ausmit ei-
nem „Tag der Betriebe und Behörden,
für Musik sorgt die BandWaidler-Power
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DAS PROGRAMM

RODING/TRASCHING. Am Samstag, 18.
April, wiederholt das Bayerische Fern-
sehen von 15.30 bis 16.15 Uhr eine
Sendung aus der Reihe „Bayerische
Wirtshausmusikanten“ mit Traudi Si-
ferlinger und Wolfgang Binder. Zu se-
hen und zu hören ist dabei Josef „Bäff“
Piendl“ mit seinen Gstanzl mit schnei-

digen Versen über Publikum, Modera-
toren und allgemeine Themen. Beglei-
tet wird er von den Tanngrindler Mu-
sikanten. Mit dabei sind ferner Hotel
Palindrone ausWien, die Familienmu-
sik Servi aus Oberbayern und die Gei-
genmusik Oanewia Koane aus Nieder-
bayern. (pn)

„Bäff“ amSamstag imFernsehen

FDP-Landesparteitag
in der Stadthalle
RODING.Die bayerische FDP hält ihren
Landesparteitag am Samstag und
Sonntag in der Rodinger Stadthalle, da-
zuwerden über 400 Delegierte aus
ganz Bayern erwartet. Neben den übli-
chen Regularien und der Behandlung
vonAnträgen spricht am Samstag
Nachmittag der Landesvorsitzende Al-
bert Duin zu denAnwesenden, am
Sonntag der Generalsekretär Daniel
Föst. Auf der Tagesordnung steht zu-
dem die Nachwahl der/des stellvertre-
tenden Landesvorsitzenden.
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KURZ NOTIERT

Daten in Autos
Thema bei Vortrag
RODING.AmVorabend des FDP Landes-
parteitages lädt der Arbeitskreis Netz-
politik zu einer Informationsveran-
staltung ein. Thema ist die zunehmen-
deMenge anDaten die vonmodernen
Autos gesammelt und ausgewertet
wird.Meist istman sich als Fahrer des-
sen nicht bewusst; erst recht nicht der
auftretendenGefahren.Weitere Infos
auf auf Facebook. Das Treffen richtet
sich ausdrücklich an alle Interessier-
ten und ist weder als parteiinterne
noch alsWerbeveranstaltung geplant.

RODING. Im Anschluss an eine Sitzung
des DGB Ortskartells Roding am
Dienstag informierte Andreas Schmal,
Regionssekretär des DGB Oberpfalz, in
einem Nebenraum der Rodinger Stadt-
halle über die sogenannte Pflegezeit.

„Die Regelungen zur Pflegefreistel-
lung von 2008 waren eine Totgeburt,
so der Gewerkschaftler. In den knapp
6 Jahren des Pflegezeitgesetzes (Pfle-
geZG) nahmen es bundesweit nur ein
paar hundert Personen in Anspruch“,
so Schmal. „Aber der Gesetzgeber hat
nachgesteuert und die Möglichkeiten
die Angehörigen zu pflegen verbes-
sert.“

Pflegezeit soll es Arbeitnehmern er-
möglichen, sich für eine begrenzte Zeit
von der Arbeit freistellen zu lassen
oder in Teilzeit zu arbeiten um Ange-
hörige zu pflegen. Wichtig ist hierbei
der Schutz des Arbeitsplatzes und des
Einkommens.

Den Personenkreis erweitert

Andreas Schmal machte den Unter-
schied zwischen den verschiedenen
Ansprüchen deutlich. Bei akuten Pfle-
gefällen, bei Fällen mit einer Dauer
von bis zu sechs Monaten oder darü-
ber hinaus bis zu 24 Monaten gibt es
verschiedene Regelungen. Dabei
macht es keinen Unterschied, ob man
für seine Eltern die Pflege zu organisie-
ren hat oder für den Lebenspartner,
Geschwister, Schwiegereltern oder die
Schwägerin. Diese Ausweitung des
Pflegekreises über die unmittelbare Fa-

milie hinaus wurde von den Anwesen-
den als praxisnah und zeitgemäß auch
begrüßt.

„Akute Pflege heißt bis zu zehn Ta-
ge Freistellung und Pflegeunterstüt-
zungsgeld“ fasste Schmal in seinen
Ausführungen die erste von drei Vari-
anten zusammen. Diese gilt in Betrie-
ben jeder Größe und ohne Ankündi-
gungsfrist. Sie kann in Anspruch ge-
nommen werden, wenn sich der Zu-
stand eines nahen Angehörigen akut
verschlechtert oder aufgrund eines
Unfalls nicht vorhersehbarwar.

Keinen Urlaub opfern

„Um einen Angehörigen in einem
Heim unterzubringen oder ambulante
Pflege zu organisieren braucht man
ein paar Tage, mit dem Pflegezeitge-
setz muss dafür kein Urlaub geopfert
werden“, so Andreas Schmal. Der Ar-
beitgeber muss dafür, es sei denn ein
Tarifvertrag sieht anderes vor, nach
seiner Auskunft keinen Lohn bezah-
len. Diesen ersetzt dann größtenteils
die Pflegekasse.

Bis zu sechs Monate kannman sich
teilweise oder komplett von der Arbeit
befreien lassen. Diese Regelung gilt
aber nur in Betrieben mit mehr als 15
Mitarbeitern und man muss die Frei-
stellung vorab mitteilen. Muss man
den Angehörigen länger pflegen, kann
man bis zu 24 Monate die Freistellung
beantragen, muss dann aber mindes-
tens 15 Stunden pro Woche in Teilzeit
arbeiten. Dies ist auch nur in Betrie-
ben mit mindestens 25 Mitarbeitern
möglich, betonte der Referent. Bei bei-
den langfristigen Pflegefreistellungen
kann man ein zinsloses Darlehen be-
antragen, das den Einkommensverlust
zurHälfte abdeckt.

Bei allen drei Wegen zur Freistel-
lung gilt ein Kündigungsschutz ab

dem Moment der Beantragung. „Und
das war auch bitter nötig“, bekräftigt
Andreas Schmal vom DGB. „Gehäuft
haben sich die Fälle, bei denen sich die
Leute für ihre Angehörigen einsetzen
und den Sozialkassen Geld sparen und
hinterher ohne Arbeit dastanden.“

„Stark verbessert aber noch ent-
wicklungsfähig“ lautete letztendlich
auch sein Resümee. Aber angesichts ei-
ner zunehmend älter werdenden Be-
völkerung wird sich im Bereich der
Pflege noch viel bewegenmüssen.

Im Anschluss an den Vortrag lud
Claudia Hecht, Betriebsratsvorsitzen-
de bei Conti Roding und Vorsitzende
des DGB Ortskartells Roding alle An-
wesenden und die Bevölkerung zur
Maikundgebung in Cham ein. Diese
findet am 1. Mai ab 9:30 Uhr im Kol-
pinghaus statt. Als Redner konnte
Marcel Bathis von der IG Metall Re-
gensburg gewonnenwerden.

Bei Pflegezeit vieles verbessert
DGBRegionssekretär Andreas
Schmal informierte über die
Pflegezeit und die damit zu-
sammenhängenden Regula-
rien für Arbeitnehmer.

Andreas Schmal, Regionssekretär des
DGB, mit der Vorsitzenden des DGB-
Ortskartells Roding, Christa Hecht
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